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1 EINLEITUNG 

Nach den Vorgaben des BauGB (Baugesetzbuch) müssen im Rahmen der Bauleitplanung die 
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege be-
rücksichtigt werden. Dazu ist eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen 
erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden (§ 1 Abs. 6 und 
§ 2 Abs. 4 BauGB). 

Die Ergebnisse dieser Prüfung, insbesondere die geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Ver-
ringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen, sind in dem vorliegenden Umwelt-
bericht dargestellt. Die Bearbeitung des Umweltberichtes erfolgt auf der Grundlage des § 2 
Abs. 4 Anlage 1 BauGB und erfüllt gleichzeitig die Anforderungen und Vorgaben des UVPG (Ge-
setz über die Umweltverträglichkeitsprüfung). 

Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung (vgl. Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a des 
BauGB).  

Der vorliegende Vorentwurf des Umweltberichts beinhaltet eine erste Einschätzung der Umwelt-
belange sowie des speziellen Artenschutzes. Die spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 
sowie die Abarbeitung der Eingriffsregelung und eine detaillierte Maßnahmenkonzeption werden 
zur Offenlage vorgelegt. 

1.1 Anlass und Ziel der Planung  

Auf Grundlage des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG), das zuletzt durch Artikel 3 des Ge-
setzes vom 26.07.2023 (BGBl. 2023 I Nr. 202) geändert wurde, beabsichtigt die Firma wiwi con-
sult GmbH & Co. KG, im Zuge der Energiewende, in der Ortsgemeinde Gerbach, Landkreis Don-
nersbergkreis eine Photovoltaik-Freiflächenanlage zu errichten.    

Die Firma wiwi consult GmbH & Co. KG hat im Rahmen ihrer Entwicklungstätigkeiten, für einen 
Solarpark geeignete landwirtschaftliche Flächen innerhalb der Ortsgemeinde Gerbach identifi-
ziert und ist an die Ortsgemeinde bezüglich der Schaffung der planungsrechtlichen Vorausset-
zungen zur Umsetzung eines entsprechenden Projektes herangetreten.  

Nördlich des Geltungsbereichs besteht bereits ein Solarpark. Dieser befindet sich im Bereich der 
Ortslage von Gerbach und soll in einem separaten Verfahren einem Repowering unterzogen wer-
den. Gleichzeitig soll die Anlage mit dem vorliegenden Bebauungsplan nach Süden hin erweitert 
werden, sodass sich hier gebündelt ein großer Solarpark entwickeln kann.  

Die PV-Freiflächenanlagen auf der Gemarkung Gerbach und auf der Gemarkung Kriegsfeld wer-
den lediglich durch einen nicht ausgebauten Wirtschaftsweg getrennt. Gleichzeitig können Sy-
nergieeffekte durch die naheliegenden Windenergieanlagen genutzt werden. 

1.2 Standort und Abgrenzung des Plangebietes 

Der Geltungsbereich der geplanten Bebauung (Plangebiet) befindet sich innerhalb der Gemeinde 
Gerbach, etwa 520 m nordöstlich vom Siedlungskörper Gerbach entfernt. Im Norden befindet sich 
auf der gegenüberliegenden Seite der bereits bestehende Wind- und Solarpark „Schneeberger-
hof“. Im Norden und Nordwesten grenzt eine Straße an das Plangebiet und im Osten grenzt ein 
Wirtschaftsweg an. Südlich befinden sich weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen und im Süd-
westen grenzt eine kleine Waldfläche an.  

Die Fläche, welche für die Umsetzung der PV-Freiflächenanlage geplant ist, hat eine Größe von 
ca. 21,1 ha. Lage und Abgrenzung des Plangebiets sind in Abbildung 1 und Abbildung 2 darge-
stellt.  
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Abb. 1: Lageplan © GeoBasis, DE / LVermGeoRP 2023, dl-de/by-2-0, www.lvermgeo.rlp.de; bestehende 
Anlagen und Geltungsbereich rot markiert durch Enviro-Plan 2023  

 

Abb. 2: Luftbild © GeoBasis, DE / LVermGeoRP 2023, dl-de/by-2-0, www.lvermgeo.rlp.de; Geltungsbereich 
rot markiert durch Enviro-Plan 2023 
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1.3 Inhalte des Bebauungsplans 

1.3.1 Darstellung der bauplanungsrechtlichen Situation (Standort) 

Für das Plangebiet besteht derzeit kein rechtskräftiger Bebauungsplan. 

Der Teilflächennutzungsplan für Windenergie der ehemaligen Verbandsgemeinde Rockenhau-
sen (08.09.2016) weist für das Plangebiet keine Fläche für die Windenergie aus. Weitere Aus-
weisungen sind nicht enthalten.  

In der zweiten Fortschreibung des Flächennutzungsplanes mit integriertem Landschaftsplan der 
ehemaligen Verbandsgemeinde Rockenhausen (August 1998) ist das Plangebiet überwiegend 
als Fläche für die Landwirtschaft gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 9a BauGB ausgewiesen. Im Norden sowie 
im Westen sind Bereiche als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Natur und Landschaft gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB ausgewiesen. Diese Bereiche werden 
im Flächennutzungsplan zudem als Flächen für Wald gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 9b BauGB gekenn-
zeichnet. Im Osten verläuft eine oberirdische Versorgungsleitung (20 KV-Leitung) (s. Abb. 3). 

Beide Flächennutzungspläne besitzen für die aktuelle Verbandsgemeinde Nordpfälzer Land wei-
terhin Rechtsgültigkeit.   

 

  

 

Abb. 3: Auszug aus der 2. Fortschreibung des Flächennutzungsplanes mit integriertem Landschaftsplan 
der ehemaligen Verbandsgemeinde Rockenhausen (August 1998); Quelle: igr; Geltungsbereich grob rot 
markiert durch Enviro-Plan 2023  

Plangebiet 
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Um die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Ausweisung eines Sondergebietes für die 
Solarenergie zu schaffen, wird der Flächennutzungsplan gemäß § 8 Abs. 3 BauGB im Parallel-
verfahren zur Bebauungsplanaufstellung geändert.  

1.3.2 Beschreibung der geplanten Festsetzungen 

Im Folgenden werden die wesentlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes kurz benannt. Eine 
ausführliche Wiedergabe ist der Planzeichnung bzw. den textlichen Festsetzungen des Bebau-
ungsplans zu entnehmen.  

Art der baulichen Nutzung 

Als Art der baulichen Nutzung wird gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO ein sonstiges Sondergebiet mit 
der Zweckbestimmung „Photovoltaik“ festgesetzt.  

Maß der baulichen Nutzung 

Als Maß der baulichen Nutzung wird eine Grundflächenzahl von 0,8 festgesetzt. Die Höhe der 
baulichen Anlagen wird auf maximal 4,00 m festgesetzt.   

Die durch die Baugrenze definierte überbaubare Grundstücksfläche gilt für die Photovoltaikmo-
dule sowie die Trafo- bzw. Wechselrichterstationen. Die Umzäunung und notwendige Erschlie-
ßungswege können auch außerhalb der Baugrenze errichtet werden, solange ggf. vorhandene 
Abstandsvorgaben zu benachbarten Nutzungen eingehalten werden. 

Überbaubare Grundstücksfläche 

Bei der Errichtung der PV-Module ist ein Abstand zu den Waldrändern im Westen sowie zu den 
Rändern der Gehölzstrukturen im Norden von jeweils 10 m einzuhalten. 

Die Baugrenzen sind im gesamten Solarpark zudem an die Grenzen des Vorranggebiets Bio-
topverbund angepasst worden. Die Flächen, die gemäß des Regionalen Raumordnungsplans 
Westpfalz IV als Vorranggebiete Biotopverbund deklariert sind, dürfen nicht mit Modulen über-
stellt werden.  

Sonstige Festsetzungen mit Relevanz für die Schutzgüter/Bewertung 

Die Fläche unterhalb der Solarmodule ist als Grünland zu entwickeln (M1). Die innerhalb des 
Plangebietes vorhandenen Gehölzbestände werden zum Erhalt festgesetzt (M2). Die Maßnah-
menflächen M3 im Nordosten und Nordwesten werden aus der landwirtschaftlichen Nutzung ge-
nommen und der natürlichen Sukzession überlassen oder als extensives Grünland oder Grün-
brache angelegt. Diese beiden festgesetzten Flächen werden als Wanderkorridor für wald- und 
gehölzgebundene Wildtiere freigehalten und nicht umzäunt (M3). Die Grünfläche nördlich der 
Feldgehölze wird zum Erhalt festgesetzt (M4).   

1.3.3 Art, Umfang und Bedarf an Grund und Boden  

Durch die Aufstellung des Bauleitplans sollen die Voraussetzungen für die Realisierung einer 
festaufgeständerten Photovoltaik-Freiflächenanlage auf einer Fläche von ca. 21,1 ha geschaffen 
werden. 

Die Erschließung der Anlage erfolgt über die am Plangebiet verlaufenden Wirtschaftswege. Wei-
tere Erschließungen (z.B. Wasser und Abwasser) sind nicht notwendig. Darüber hinaus sind Ver-
kabelungen zwischen den Modulen und Wechselrichtern und ein Netzanschlusskabel zur Anbin-
dung an den Netzeinspeisepunkt erforderlich.  

(Teil-)Versiegelungen sind darüber hinaus für die Zuwegungen und Erschließungswege sowie 
die Trafostationen in geringem Umfang erforderlich. Zur Offenlage werden die Flächen konkreti-
siert und bilanziert.  
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1.4 Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, 
Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 

Während des Baus der geplanten PV-Anlage fallen vor allem Staub- und Lärmemissionen an und 
es kann zu Erschütterungen bei der Rammung der Fundamentpfosten kommen. Anlagebedingt 
kann es bei direkter Sonneneinstrahlung zu Lichtemissionen durch Spiegelung und Lichtreflexio-
nen an den Moduloberflächen kommen. Eine optische Wirkung durch Reflexblendungen ist je-
doch nur bei tiefem Sonnenstand (morgens und abends) westlich und östlich der Anlage sowie 
in sehr geringer Distanz zur Anlage (wenige dm) zu erwarten. Während des Betriebs der PV-
Anlage beschränken sich die Emissionen auf zu vernachlässigende elektromagnetische Strah-
lungen im direkten Umfeld der Anlage. Im Regelfall werden Solarparks während der Betriebs-
phase nicht großflächig beleuchtet. Im direkten Umfeld der Wechselrichter und Trafostationen 
(bis in wenige Meter Entfernung) können elektrische und magnetische Strahlungen entstehen. 
Die maßgeblichen Grenzwerte der BImSchV werden dabei jedoch in jedem Fall deutlich unter-
schritten (ARGE MONITORING PV-ANLAGEN 2007).  

1.5 Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung sowie 
sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

In der Regel fallen bei PV-Anlagen betriebs- und anlagebedingt keine Abwässer an. Lediglich bei 
Wartungs- und Reinigungsarbeiten können ggf. wassergefährdende Stoffe in die Umwelt gelan-
gen. Insgesamt ist der Wartungs- und Reinigungsbedarf von PV-Anlagen sehr gering. 

Die Versickerung des Oberflächenwassers erfolgt vor Ort und über die belebte Bodenschicht. 

1.6 Erneuerbare Energien und sparsame Nutzung von Energie 

Durch das geplante Vorhaben soll lokal und nachhaltig regenerative Energie erzeugt werden. Der 
Bebauungsplan trägt damit zur Erreichung der Umweltziele der Europäischen Union und des 
Landes durch die Nutzung erneuerbarer Energien bei.  

1.7 Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete unter 
Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicher-
weise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von 
natürlichen Ressourcen 

Im Norden befindet sich angrenzend ein Wind- und Solarpark „Schneebergerhof“. Die Landschaft 
ist bereits durch die Beanspruchung der Flächen technisch vorbelastet. Im nahen Umfeld um die 
Planung ist ein Repowering des bestehenden Solarparks sowie ein weiterer Solarpark „Sonder-
baufläche Schneebergerhof-Kriegsfeld“ (ca. 19,4 ha) auf Kriegsfelder Gemeindegebiet vorgese-
hen. Durch die großflächige Flächeninanspruchnahme kann es ggf. zu Kumulationswirkungen 
kommen. Mögliche Kumulationseffekte auf möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Um-
weltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen werden zur Offenlage dargelegt.  

1.8 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum 
Beispiel durch Unfälle oder Katastrophen) 

Besondere Risiken aufgrund von Unfällen oder Katastrophen sind für die menschliche Gesund-
heit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt durch das Vorhaben nicht zu erwarten. 

Mögliche Unfälle sind in Form von Brandereignissen denkbar. Hierfür können bei Bedarf entspre-
chende Brandschutzkonzepte erstellt werden, mit denen das Risiko für potenzielle, nachteilige 
Auswirkungen auf den Menschen, Kulturgüter sowie die Umwelt reduziert bzw. verhindert werden 
kann.  
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1.9 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele 
des Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie 
diese Ziele und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans berücksich-
tigt wurden 

1.9.1 Fachgesetze 

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter Ziele und allgemeine Grundsätze formuliert, 
die im Rahmen der Prüfung aller relevanten Schutzgüter Berücksichtigung finden müssen. Auf-
grund des Umfangs werden die einschlägigen Fachgesetze in Anhang 1 tabellarisch für jedes 
Schutzgut aufgeführt.  

1.9.2 Fachplanungen  

Landesentwicklungsprogramm 
Gemäß der Planzeichnung des LEP IV liegt das Plangebiet außerhalb eines landesweit bedeut-
samen Bereichs. 

Regionaler Raumordnungsplan (ROP) 
Nach den Darstellungen im aktuell rechtsgültigen Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz IV 
liegt das Plangebiet in einer sonstigen Freifläche. Die im Norden befindlichen Feldgehölze, die 
aus der Planung ausgespart sind, sind als Vorranggebiet Forstwirtschaft ausgewiesen. Auch 
westlich an das Plangebiet angrenzend befindet sich ein Vorranggebiet Forstwirtschaft. Im Süden 
bzw. Südwesten grenzt ein Vorranggebiet Regionaler Biotopverbund an. Das Vorranggebiet Re-
gionaler Biotopverbund befindet sich im Süden zusätzlich teilweise innerhalb des Plangebiets. 
Eine parzellenscharfe Verortung ist auf dieser Maßstabsebene nicht möglich. 

 

 

 

 

Abb. 4: Ausschnitt aus dem aktuell rechtskräftigen Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz IV 2020; 
Plangebiet grob markiert durch Enviro-Plan 2023 

Landschaftsrahmenplan 
Es liegt ein Landschaftsrahmenplan der Region Westpfalz, Stand 2010, vor. Das Plangebiet 
grenzt im Süden an eine sehr bedeutende Fläche des regionalen Verbunds (Regionaler 

Plangebiet 
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Biotopverbund) an (s. Karte 1). Nach Karte 2 des Landschaftsrahmenplanes (Landschaftsbild, 
Erholung, Kulturlandschaft) befindet sich das Plangebiet nicht innerhalb eines landesweit bzw. 
regional bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisraumes. Auch Karte 3 (Zusätzliche Grundlagen 
und Informationen zum Biotopverbund: Konzept LUWG und Biotopkataster) trifft für das Plange-
biet keine Aussagen. Karte 4 (Zusätzliche Informationen zum Landschaftsbild: Landschaftsein-
heiten und Strukturen) des Landschaftsrahmenplanes zeigt an, dass sich das Plangebiet im 
Landschaftsraum „Appelhöhen“ (193.142) befindet (L.A.U.B. 2010). 

Wildwegeplan 
Das Plangebiet befindet sich außerhalb eines Wildtierkorridors mit europäischer bzw. bun-
desweiter Bedeutung sowie außerhalb eines Wildtierkorridors mit regionaler Bedeutung 
(L.A.U.B. 2010). 

Biotopverbund 
Das Plangebiet liegt nicht innerhalb einer Kernfläche für den landesweiten Biotopverbund. Aller-
dings befindet sich das Plangebiet im Wirkraum eines landesweiten Biotopverbunds, da der Gel-
tungsbereich in ca. 400 m Entfernung zu einer solchen Kernfläche liegt (LANIS-RLP 2023). Ge-
mäß des Regionalen Raumordnungsplan Westpfalz IV befindet sich das Plangebiet im Süden 
innerhalb eines Vorranggebiets Regionaler Biotopverbund.  

In der Zielkarte der Planung vernetzter Biotopsysteme (LFU 2020c) wird das Plangebiet als Bio-
toptyp „Ackerflächen, Rebfluren, Obstplantagen“ (grau) dargestellt. Die Gehölzstrukturen im 
Norden, die außerhalb des Geltungsbereiches liegen, werden als „Strauchbestände“ (hell-
grün) ausgewiesen. Als Zielkategorie wird für diese beiden Biotoptypen jeweils eine biotopty-
penverträgliche Nutzung vorgeschrieben.  

Im Südosten grenzt der Biotoptyp „Quellen und Quellbäche“ an das Plangebiet , im Süden 
und Nordwesten der Biotoptyp „Wiesen und Weiden mittlerer Standorte“ (gelb) und im Westen 
der Biotoptyp „Übrige Wälder und Forsten“ (s. Abb. 5). 

 

Abb. 5: Zielkarte der Planung vernetzter Biotopsysteme; Quelle: LFU 2020c; Plangebiet grob rot markiert 
durch Enviro-Plan 2023 
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1.9.3 Internationale Schutzgebiete / IUCN 

Im Folgenden werden die internationalen Schutzgebiete aufgelistet, die in einem räumlichen Wir-
kungszusammenhang zum geplanten Vorhaben liegen. Dafür werden Suchräume definiert, in 
denen grundsätzlich ein Wirkungsbezug vorliegen kann. Im Einzelfall werden zudem weitere 
Schutzgebiete aufgeführt, sofern ein Wirkungszusammenhang über die definierten Suchräume 
hinaus besteht (in Hanglagen, bei Feuchtgebieten flussabwärts, o.ä.). 

Tabelle 1: Internationale Schutzgebiete / IUCN in räumlichem Wirkungsbezug zum Plangebiet 

Schutzgebietskategorie Suchraum Name Schutzge-
biets-Nr. 

Lage zum 
Plangebiet 

Nationalpark 2.000 m    

Biosphärenreservat 2.000 m    

VSG Vogelschutzgebiet  4.000 m Wälder Westlich 
Kirchheimbolanden 

VSG-7000-034 ca. 390 m südöst-
lich; ca. 700 m 
östlich 

FFH Fauna-Flora-Habitat 2.000 m Donnersberg FFH-7000-094 ca. 390 m südöst-
lich; ca. 700 m 
östlich 

FFH-Lebensraumtypen 500 m Waldmeister Buchen-
wald (Asperulo-Fage-
tum)  

LRT-6313-
0773-2010 

ca. 400 m südöst-
lich 

Hainsimsen-Buchen-
wald (Luzulo-Fage-
tum) 

LRT-6313-
0805-2010 

ca. 430 m südöst-
lich 

 

 

Abb. 6: Vogelschutzgebiet © Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung 2022; unmaß-
stäblich; https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php; Plangebiet grob rot 
markiert durch Enviro-Plan 2023  

Plangebiet 

Wälder Westlich 
Kirchheimbolanden 



12 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „Photovoltaikanlage Steinhübel II“ der 
Ortsgemeinde Gerbach 

 

Abb. 7: Fauna-Flora-Habitate (braun) und FFH Lebensraumtypen (grau) © Landschaftsinformationssystem 
der Naturschutzverwaltung 2022; unmaßstäblich; https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_natur-
schutz/index.php; Plangebiet grob rot markiert durch Enviro-Plan 2023 

1.9.4 Weitere Schutzgebiete 

Wie bei den internationalen Schutzgebieten werden in der Tabelle 2 auch für die nationalen 
Schutzgebiete Suchräume für einen potenziellen Wirkungszusammenhang definiert. Sind dar-
über hinaus Schutzgebiete betroffen, werden diese im Einzelfall ebenfalls aufgeführt. 

Tabelle 2: Nationale Schutzgebiete in räumlichem Wirkungsbezug zum Plangebiet 

Schutzgebietskategorie Suchraum Name Schutzgebiets-
Nr. 

Lage zum Plangebiet 

Naturschutzgebiet 1.500 m Wasenba-
cher Höhe 

NSG-7300-222 ca. 1.400 m östlich  

Landschaftsschutzgebiet 2.000 m /   

Naturpark 2.000 m /   

Wasserschutzgebiet 1.000 m /   

Naturdenkmal 500 m /   

Geschützter 
Landschaftsbestandteil 

500 m /   

Nach § 30 BNatSchG oder 
§ 15 LNatSchG gesetzlich 
geschütztes Biotop 

250 m Quellbach GB-6313-0037-
2010 

östlich angrenzend  

 

 

Plangebiet 

Waldmeister Buchenwald 
(Asperulo-Fagetum) 

Donnersberg 

Hainsimsen-Buchenwald 
(Luzulo-Fagetum) 
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Abb. 8: Naturschutzgebiet © Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung 2022; unmaß-
stäblich; https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php; Plangebiet grob blau 
markiert durch Enviro-Plan 2023 

 

Abb. 9: gesetzlich geschützte Biotope © Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung 2022; 
unmaßstäblich; https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php; Plangebiet blau 
gestrichelt dargestellt durch Enviro-Plan 2023 
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Plangebiet 

Plangebiet 

Quellbach 
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2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES (BA-
SISSZENARIO) 

2.1 Naturschutz und Landschaftspflege 

2.1.1 Fläche 

Das Plangebiet umfasst insgesamt etwa 21,1 ha und wird derzeit fast vollständig ackerbaulich 
genutzt. Im Westen befindet sich ein kleineres Feldgehölz. Dieses wird im Bebauungsplan bereits 
zum Erhalt festgesetzt. Entlang des Feldgehölzes im Norden befinden sich vereinzelt Gehölz-
strukturen außerhalb der ausgesparten Fläche, die damit ebenfalls, genauso wie die nördlich an-
grenzende Grünfläche, zum Erhalt festgesetzt sind. Im Osten des Geltungsbereiches verläuft 
eine Freileitung von Norden nach Süden über die Fläche. 

Entlang der nördlichen Plangebietsgrenze verläuft ein vollasphaltierter Wirtschaftsweg. Auf der 
gegenüber liegenden Seite befindet sich der Wind- und Solarpark Schneebergerhof. Im Osten 
verläuft ein Wirtschaftsweg (Grasweg) am gesamten Plangebiet entlang. Im Süden grenzt eine 
Waldfläche an.    

2.1.2 Boden 

Das Plangebiet liegt gemäß den Bodenflächendaten 1:200.000 in der „Bodengroßlandschaft mit 
hohem Anteil an Ton- und Schluffsteinen“ mit Böden aus Regosole und Braunerden aus Siltstein 
und Tonstein (Rotliegend). Als geologische Einheit wird in der Geologischen Übersichtskarte 
1:300.000 für das Plangebiet „Obere Glan-Subgruppe“ aufgeführt. Böden mit einer Funktion als 
Archiv der Kultur- und Naturgeschichte sowie naturnahe Böden sind im Plangebiet nicht vorhan-
den (LGB-RLP 2023). 

Als Feinbodenart wird in der BFD5L für das Plangebiet überwiegend „sandiger Lehm“ (sL) ange-
geben. Ein kleiner Bereich im Nordwesten und Süden besteht aus „sandiger Lehm“ (sL) und im 
Südwesten ist ein Bereich als „Lehm“ (L) ausgewiesen. Im Norden bestehen kleine Bereiche aus 
„lehmigem Sand“ (lS) und aus „stark lehmigem Sand“ (SL). Die Bodenerosionsgefährdung reicht 
von sehr geringen bis teilweise einer sehr hohen Gefährdung im Südosten bzw. im Nordosten (s. 
Abb. 10). Die Ackerzahl im Plangebiet liegt überwiegend bei > 20 bis <= 40, was als gering zu 
bewerten ist. Kleine Bereiche im Norden um die Gehölzstrukturen weisen eine Ackerzahl von <= 
20 auf. Des Weiteren liegt im Norden an der Geltungsbereichsgrenze ein kleiner Bereich mit einer 
Ackerzahl von > 40 bis <= 60 vor. Das Ertragspotential wird überwiegend mit „mittel“ angegeben. 
Im Gemeindegebiet liegt die Ackerzahl zum Großteil bei > 20 bis <= 40 und kleine Bereiche sind 
mit einer Ackerzahl von > 40 bis <= 60 ausgewiesen. Das Ertragspotential wird im Gemeindege-
biet Gerbach vor allem mit „mittel“ angegeben. Damit entsprechen die Werte des Plangebiets der 
unmittelbaren Umgebung. Die Bodenfunktionsbewertung ist im Plangebiet überwiegend „gering“ 
(LGB-RLP 2023).  

Von einer Belastung der Böden entsprechend der landwirtschaftlichen Nutzung durch Düngung 
und Pestizideinsatz ist auszugehen.  

Nach aktuellem Kenntnisstand liegen im Plangebiet keine Altlasten, Altablagerungen, Altstand-
orte, schädliche Bodenveränderungen oder Verdachtsflächen vor. 
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Abb. 10: Erosionsgefährdung im Plangebiet © Landesamt für Geologie und Bergbau / Kartenviewer 2023; 
unmaßstäblich; https://mapclient.lgb-rlp.de/; Plangebiet grob schwarz markiert durch Enviro-Plan 2023  

2.1.3 Wasser  

Wasserschutzgebiete 

Das Plangebiet liegt in keinem Wasserschutzgebiet. Auch in der Umgebung sind keine Wasser-
schutzgebiete verzeichnet (siehe auch Kap. 1.9.4). 

Oberflächengewässer 

Im Plangebiet selbst gibt es keine Oberflächengewässer. In etwa 700 m nördlicher Richtung ver-
läuft der Gutenbach (Gewässer 3. Ordnung) und südlich etwa 250 m verläuft der Gerbach (Ge-
wässer 3. Ordnung). Etwa 1 km südwestlich des Plangebietes verläuft der Appelbach (Gewässer 
2. Ordnung). Südöstlich grenzt an das Plangebiet das nach § 30 BNatSchG und § 15 LNatSchG 
gesetzlich geschützte Biotop „Temporärer Bachlauf östlich von Gerbach zwischen dem Stein-
hübel und dem Kahlenbergweiher“ (Biotoptyp: Quellbach), welcher nur noch zeitweise Wasser 
führt.   

Das nächstgelegene Stillgewässer (Kahlenbergerweiher) befindet sich südlich in etwa 440 m Ent-
fernung innerhalb des „Campingplatz Donnersberg Pfalz“.  

Grundwasser 

Das Plangebiet liegt im hydrogeologischen Raum „Saar-Nahe-Becken“, in der Grundwasserkör-
pergruppe „Nahe“ (LGB-RLP 2023) sowie in der Grundwasserlandschaft „Rotliegend-Sedimente“ 
(GDA-WASSER RLP 2023).  

Die Schutzwirkung der Grundwasserüberdeckung wird als „ungünstig“ dargestellt. Die Grundwas-
serneubildungsrate im Plangebiet liegt bei 67 mm/a und wird als „mittel“ bewertet (GDA-WASSER 

RLP 2023). 

2.1.4 Luft/Klima 

Das Plangebiet befindet sich in Hanglage innerhalb einer großen zusammenhängenden Offen-
landfläche mit einzelnen Feldgehölzen bzw. Waldinseln. Es zählt damit lokalklimatisch zu den 
Freiland-Klimatopen.  

Plangebiet 
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Freiland-Klimatope treten auf windoffenen Wiesen- und Ackerflächen auf und weisen einen un-
gestörten Tages- und Jahresgang der Temperatur und Feuchte auf. Damit verbunden ist eine 
intensive nächtliche Kaltluftproduktion. Freiland-Klimatope können damit eine wichtige Aus-
gleichsfunktion für lufthygienisch belastete Bereiche (Siedlungen, Gewerbegebiete, etc.) einneh-
men. Im vorliegenden Fall ist entsprechend des Reliefs mit einem Kaltluftabfluss in Richtung der 
südlich gelegenen Talsohle zu rechnen. Hier und insgesamt liegen keine lokalklimatisch belastete 
Bereiche im Zusammenhang mit dem Plangebiet. Die Fläche besitzt damit keine siedlungsklima-
tische Relevanz. Eine besondere Bedeutung des Plangebiets als Ausgleichsfunktion für das Lo-
kalklima ist hier demnach nicht zu erkennen.  

2.1.5 Pflanzen 

Das Plangebiet wird fast vollständig als Ackerfläche genutzt.  

Im Norden befindet sich ein Komplex aus zwei Feldgehölzen und dazwischen ein wenig Grün-
land. Der östliche Feldgehölzteil ist sehr struktur- und artenreich, enthält alten Baumbestand, viel 
Totholz und Lesesteinhaufen. Dieser Bereich wurde jedoch aus dem Geltungsbereich ausge-
spart, weshalb negative Beeinträchtigungen auf diesen Bereich nicht zu erwarten sind.  

Im Südwesten grenzt an das Plangebiet eine Streuobstweise an, welche nach erster Einschät-
zung voraussichtlich ein gesetzlich geschütztes Biotop gemäß § 30 BNatSchG ist.  

In den Ackerflächen ist aufgrund der intensiven Bewirtschaftung und durch den Einsatz von Pes-
tiziden und Düngemitteln nicht mit einer wertvollen Florenausstattung bzw. besonders oder streng 
geschützten Arten zu rechnen. Hier sind lediglich ubiquitäre Ackerbegleitarten zu erwarten.  

Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG 

Ein potenzielles Vorkommen von nach FFH-Anhang IV geschützten Pflanzenarten im Plangebiet 
kann derzeit nicht vollständig ausgeschlossen werden und ist im Rahmen der Biotoptypenerfas-
sung bzw. speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung, welche für die Offenlage vorgelegt wird, zu 
ermitteln. 

Umwelthaftung nach § 19 BNatSchG 

Zusätzlich zum besonderen Artenschutz sind vor dem Hintergrund eines möglichen Umweltscha-
dens nach § 19 Abs. 1 BNatSchG auch die Pflanzenarten betrachtungsrelevant, die ausschließ-
lich in FFH-Anhang II (und nicht gleichzeitig auch in FFH-Anhang IV) aufgeführt sind sowie in 
Anhang I der FFH-Richtlinie aufgeführte, natürliche und naturnahe Lebensräume von gemein-
schaftlichem Interesse.  
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Tabelle 3: In RLP planungsrelevante und für die Umwelthaftung nach §19 BNatSchG relevante Pflanzen 
bzw. Moose des Anhangs II der FFH-Richtlinie;  

Rote Liste: […] = Einstufung nach inoffizieller Roten Liste, (neu) = nicht berücksichtigt in RL (neu für Ge-
biet), 0 = ausgestorben oder verschollen, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet. 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name Rote Liste 
RLP 

Rote 
Liste D 

FFH-
Richtlinie 

aktuelle Vorkommen im 
TK-Blatt 6313 Dannen-
fels1   

Buxbaumia viridis Grünes Koboldmoos [0] 2 Anh. II - 

Dicranum viride Grünes Besenmoos [3] 3 Anh. II x 

Hamatocaulis ver-
nicosus 

Firnisglänzendes Si-
chelmoos 

[0] 2 Anh. II - 

Meesia longiseta 
Langstieliges Schwa-
nenhalsmoos 

[0] 0 Anh. II - 

Notothylas orbicula-
ris 

Kugel‐Hornmoos (neu) 2 Anh. II - 

Orthotrichum rogeri  Rogers Kapuzenmoos (neu) 2 Anh. II - 

 

In dem vorliegenden TK-Messtischblatt 6313 Dannenfels sind von den planungsrelevanten Moo-
sen des Anhangs II der FFH-Richtlinie, die vor dem Hintergrund eines möglichen Umweltscha-
dens nach § 19 Abs. 1 BNatSchG betrachtungsrelevant sind, folgende Arten bekannt: Grünes 
Besenmoos (Dicranum viride). 

Das Grüne Besenmoos (Dicranum viride) „wächst als Epiphyt vorwiegend an der Stammbasis 
von Laubbäumen auf basen- und nährstoffreicher Borke, besonders an Buchen.“ Voraussetzung 
ist für das Vorkommen der Art eine hohe Luftfeuchtigkeit (LFU 2014a). Entsprechend der Habi-
tatstrukturen ist ein Vorkommen von Moosarten im Bereich der Planung nicht zu erwarten (keine 
Bereiche hoher Luftfeuchte). Demzufolge kann ein Vorkommen des Grünen Besenmoos sicher 
ausgeschlossen werden. 

Ein Vorkommen von FFH-Lebensraumtypen wird im Rahmen der Biotoptypenkartierung bis zur 
Offenlage geprüft. 

2.1.6 Tiere 

Die meisten Fläche im Plangebiet sind aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung nur 
bedingt als Habitate für besonders oder streng geschützte Arten geeignet. So sind auf den Acker-
flächen vorwiegend ubiquitäre Arten zu erwarten, die an die intensive Bewirtschaftung angepasst 
sind bzw. davon profitieren. Eine Ausnahme stellen gegebenenfalls bodenbrütende Vogelarten 
dar.  

Im Bereich der Grünlandflächen im Bereich der Feldgehölze im Norden sowie der angrenzenden 
Streuobstwiese kann mit einer höheren Artenvielfalt und Rückzugsräumen von Arten gerechnet 
werden, die auf derartige Strukturen angewiesen sind.  

Angrenzend an das Plangebiet ist mit Vorkommen von Vögeln und Fledermäusen zu rechnen. 
Des Weiteren ist vor allem in den oberen Hanglagen mit Bodenbrütern (v.a. Feldlerche) zu rech-
nen. Der Bestand der Avifauna wird in der Erfassungssaison 2023 erhoben. Die Ergebnisse wer-
den zur Offenlage vorgelegt. 

Für Insekten und Reptilien stellt vor allem die südexponierte Böschung geeignete Lebensräume 
dar. Ein Vorkommen besonders und streng geschützter Vertreter dieser Artengruppen ist nicht 
ausgeschlossen. Die Bedeutung des an das Plangebiet angrenzenden Grünlands für diese Ar-
tengruppen ist im Rahmen der Biotoptypenkartierung bis zur Offenlage zu bewerten. Auch das 
Grünland nördlich an die Feldgehölze angrenzend, welche aus der Planung ausgespart sind, 

 

1 Quellen: LFU (2020a), LFU (2020b) 
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kann Habitatpotenzial für Reptilien aufweisen. In den Gehölzbereichen besteht Habitatpotenzial 
für den Hirschkäfer.  

Es ist davon auszugehen, dass die Gehölzbereiche im Norden außerhalb bzw. zwischen des 
Plangebiets als Wanderkorridor für wald- und gehölzgebundene Wildtiere genutzt werden, da die 
Gehölzbestände eine lockere Verbindung zwischen den nördlich gelegenen Brache-/Halboffen-
landstrukturen und dem südöstlich gelegenen Waldstreifen darstellen.  

Vorkommen von Vertretern der Artengruppen Knochenfische und Rundmäuler, Krebse, Weich-
tiere und Libellen können aufgrund fehlender Gewässerlebensräume im Plangebiet und in seinem 
Umfeld ausgeschlossen werden.  

Eine genauere Abschätzung der Vorkommenspotenziale schützenswerter Arten oder Artgruppen 
im Plangebiet erfolgt im weiteren Planungsprozess nach einer vertiefenden Betrachtung und den 
vorliegenden Ergebnissen der faunistischen und vegetationskundlichen Erfassungen.  

Besonderer Artenschutz nach § 44 BNatSchG 

Ein Auftreten von nach FFH-Anhang IV geschützten Arten im Plangebiet kann nicht grundsätzlich 
ausgeschlossen werden. Das Habitatpotenzial und reelle Vorkommen von relevanten Artengrup-
pen werden im Rahmen der speziellen Artenschutzrechtlichen Prüfung ermittelt und zur Offen-
lage dargestellt. 

Umwelthaftung nach § 19 BNatSchG 

Zusätzlich zum besonderen Artenschutz sind vor dem Hintergrund eines möglichen Umweltscha-
dens nach § 19 Abs. 1 BNatSchG auch die Tierarten betrachtungsrelevant, die ausschließlich in 
FFH-Anhang II (und nicht gleichzeitig auch in FFH-Anhang IV) aufgeführt sind. 

Tabelle 4: Liste der in RLP vorkommenden (letzte 10 – 15 Jahre) planungsrelevanten, nach Anhang II (und 
nicht IV) der FFH-Richtlinie geschützten Tierarten (ohne Knochenfische und Rundmäuler) 

Artengruppe Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name FFH-Anhang aktuelle Vorkom-
men im TK-Blatt 
6313 Dannenfels2 

Schmetterlinge Euphydryas aurinia  Goldener Schecken-
falter, Skabiosen-
Scheckenfalter 

Anh. II - 

Schmetterlinge Euplagia quadri-
punctaria 

Spanische Flagge, 
Russischer Bär 

Anh. II x 

Käfer Limoniscus vio-
laceus 

Veilchenblauer Wur-
zelhalsschnellkäfer 

Anh. II - 

Käfer Lucanus cervus Hirschkäfer Anh. II x 

Libellen Coenagrion mercuri-
ale 

Helm-Azurjungfer Anh. II - 

Libellen Coenagrion ornatum Vogel-Azurjungfer Anh. II - 

Krebse Austropotamobius 
torrentium 

Steinkrebs Anh. II - 

Weichtiere Margaritifera marga-
ritifera 

Flussperlmuschel Anh. II  - 

Weichtiere Vertigo angustior Schmale Windel-
schnecke 

Anh. II - 

Weichtiere Vertigo moulinsiana Bauchige Windel-
schnecke 

Anh. II - 

In dem vorliegenden TK-Messtischblatt 6313 sind von den aufgeführten Tierarten des FFH-An-
hangs Vorkommen folgende Arten bekannt: Hirschkäfer (Lucanus cervus). 

 

2 Quellen: BFN (2023a), LFU (2020a), LFU (2020b) 
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Die Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria) besiedelt unterschiedliche Lebensräume. Dazu 
gehören u.a. Lichtungen, Heckenlandschaften oder auch offene trockene, sonnige Halden. Be-
vorzugt werden „struktur- und blütenreiche sonnige Lebensräume mit einem kleinräumigen 
Wechsel von schattigen Gebüschen, Staudenfluren, Säumen und Magerstandorten“ (LFU 
2014b). Aufgrund der Habitatausstattung kann ein Vorkommen der Spanischen Flagge hinrei-
chend sicher ausgeschlossen werden.   

Der Hirschkäfer (Lucanus cervus) besiedelt als Waldart schwerpunktmäßig alte, lichte Eichen-
wälder, ist aber als Kulturfolger auch in urban-landwirtschaftlichen Räumen anzutreffen. Als Ei-
ablageplätze werden mehrjährig abgestorbene Baumstümpfe an sonnig-warmen, offenen Stand-
orten bevorzugt (LFU 2014c). Ein Vorkommen auf der Fläche kann vor allem im Bereich der Ge-
hölzbestände nicht ausgeschlossen werden. Eine genaue Potenzialanalyse erfolgt im weiteren 
Planungsprozess.  

2.1.7 Biologische Vielfalt 

Unter der „Biologischen Vielfalt“ wird die „Vielfalt der Tier- und Pflanzenarten einschließlich der 
innerartlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen von Lebensgemeinschaften und Biotopen“ 
verstanden (§ 7 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Der Begriff umfasst die folgenden drei Ebenen:  

• die Vielfalt an Ökosystemen bzw. Lebensgemeinschaften, Lebensräumen und Landschaf-
ten 

• die Artenvielfalt,  

• die genetische Vielfalt innerhalb der verschiedenen Arten  

Das Bundesprogramm Biologische Vielfalt unterstützt seit 2011 die Umsetzung der Nationalen 
Strategie zur biologischen Vielfalt. Hierbei wurden Hotspots der biologischen Vielfalt in Deutsch-
land auf Grundlage bundesweit vorliegender Daten zu FFH-Lebensraumtypen und Daten zum 
Vorkommen verschiedener Artengruppen abgegrenzt. Die Hotspots der biologischen Vielfalt stel-
len Regionen in Deutschland mit einer besonders hohen Dichte und Vielfalt charakteristischer 
Arten, Populationen und Lebensräume dar (BFN 2023b).  

Das Plangebiet liegt gemäß BFN (2023b) innerhalb der Hotspot-Region Nr. 11 „Donnersberg, 
Pfälzerwald und Haardtrand“.  

Die biologische Vielfalt im Plangebiet ist entsprechend der wenigen vorhandenen Strukturen auf 
den Ackerflächen und deren landwirtschaftlichen (intensiven) Nutzung als gering zu bewerten. In 
den Ackerflächen reduziert sich das Artenspektrum fast vollständig auf solche Arten, die nicht 
durch die Intensität der Bewirtschaftung verdrängt werden, d.h. auf ubiquitäre Arten. Eine Aus-
nahme stellt hier die Artengruppe der Vögel dar, bei der ggf. wertgebende Arten auftreten können.  
Auf den angrenzenden Grünlandflächen und in den Gehölzstrukturen könnte ein größeres Arten-
spektrum vorhanden sein. Eine genauere Einschätzung hierzu ist im weiteren Planungsverlauf 
bei vertiefender Betrachtung des Plangebietes möglich.  

2.1.8 Landschaft und Erholung 

Landschaftsbild 
Das Plangebiet befindet sich in der Großlandschaft „Saar-Nahe-Bergland“ und innerhalb des 
Landschaftsraumes „Appelhöhen“ (LANIS-RLP 2023). „Als Appelhöhen bezeichnet man die Fort-
setzung der Moschelhöhen östlich des Alsenztals mit einer Höhe bis über 380 m ü.NN. Sie wer-
den vom Appelbach in zwei Teilflügel zerlegt“. Weiterhin liegt das Plangebiet im Naturraum „Saar-
Nahe-Berg- und Hügelland“ (LANIS-RLP 2023).  

Aufgrund des bewegten Reliefs ist von der Ortslage Gerbach aus nur eine geringfügige Einseh-
barkeit auf die Fläche zu erwarten. Von der Ortsgemeinde Kriegsfeld ist eine Einsehbarkeit der 
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geplanten Fläche aufgrund der weiten Entfernung von etwa 3,7 km, dem Waldbestand im Norden 
sowie des Reliefs nicht gegeben. 

Der „Campingplatz Donnersberg Pfalz“ befindet sich etwa 260 m südlich. Blendwirkungen sind 
aufgrund der Entfernung nicht zu erwarten, jedoch ist von einer Einsehbarkeit der Fläche, vor 
allem des südlichen Bereichs, auszugehen. Der nördliche Bereich der Fläche wird aufgrund des 
Reliefs vom nahen Umfeld nur geringfügig einsehbar sein. Von dem Weiler im Nordwesten ist 
eine Einsehbarkeit auf den nördlichen Bereich der Anlage geringfügig möglich, eine Blendwirkung 
kann jedoch aufgrund der Modulaufständerung in Richtung Süden ausgeschlossen werden. Vom 
„Schneebergerhof“ ist eine Einsehbarkeit sowie eine Blendwirkung ausgeschlossen.  

Durch die bestehende PV-Freiflächenanlage „Auf dem Steinhübel, Photovoltaikanlage Schnee-
bergerhof“ und den Windenergieanlagen liegt bereits eine technische Überprägung des Land-
schaftsbildes vor.  

Erholung 
Bedeutsame Erholungsinfrastruktur wie regional bedeutsame Rad- oder Wanderwege oder Inf-
rastruktur zum dauerhaften Aufenthalt ist im Bereich des Plangebietes nicht vorhanden (TOUREN-

PLANER RLP 2023). 

Von dem „Campingplatz Donnersberg Pfalz“ verlaufen einige Wanderwege, die jedoch nicht am 
Plangebiet entlangführen (OUTDOORACTIVE 2023). 

Das nahe Umfeld des Plangebiets dient aufgrund der naturnahen Lage dennoch der Erholung, 
da die angrenzenden Waldbereiche zur Naherholung genutzt werden kann. Das Plangebiet selbst 
weist allerdings keine besondere Aufenthaltsqualität auf.  

Die Bedeutung des Plangebietes für die landschaftsbezogene Erholungseignung kann aufgrund 
der Vorbelastung insgesamt als „gering“ eingestuft werden. 

2.2 Mensch und seine Gesundheit 

Im Bereich des Plangebietes erfolgt keine Wohnnutzung. Die beplante Fläche unterliegt derzeit 
überwiegend einer landwirtschaftlichen Nutzung. Vorbelastungen durch Lärm, Abgase, Erschüt-
terung, etc. sind am Standort nicht vorhanden. Aufgrund der Nähe zu den Windenergieanlagen 
ist ein Windschlag der Rotorblätter im Plangebiet akustisch wahrnehmbar. Im Winter kann es ggf. 
zu Eiswurf bei Windenergieanlagen kommen.  

2.3 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Zum aktuellen Zeitpunkt liegen keine Hinweise auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter im Plan-
gebiet vor.  

2.4 Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nicht-Durchführung der Planung ist davon auszugehen, dass die Bewirtschaftung bzw. Nut-
zung der Flächen entsprechend der Ausweisung des Flächennutzungsplans in ihrer aktuellen 
Form bestehen bleibt. Im Flächennutzungsplan ist das Plangebiet als Fläche für die Landwirt-
schaft gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 9a BauGB ausgewiesen. Im Norden ist ein Bereich als Fläche für 
den Wald gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 9b BauGB ausgewiesen sowie Flächen für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 10 
BauGB.   
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3 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN BEI 
DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 

Wird zur Offenlage ergänzt. 

4 BERÜCKSICHTIGUNG DES BESONDEREN ARTENSCHUTZES NACH § 44 
BNATSCHG 

In § 44 BNatSchG werden die für den Artenschutz auf nationaler Ebene wichtigsten Verbotstat-
bestände festgelegt, die in Abs. 1 Nr. 1, 3 und 4 gegenüber besonders geschützten Arten (§ 7 
Abs. 2 Nr. 13) und in Abs. 1 Nr. 1, 2, 3, 4 gegenüber streng geschützten Arten (§ 7 Abs. 2 Nr. 14) 
sowie allen europäischen Vogelarten (§ 7 Abs. 2 Nr. 12) gelten.  

Die Zugriffsverbote von § 44 Abs. 1 BNatSchG beziehen sich auf: 

• Nr. 1 das Nachstellen, Fangen, Verletzen und Töten von Tieren (inkl. deren Entwicklungs-
formen), 

• Nr. 2 das Stören, 

• Nr. 3 die Zerstörung von Nist-, Brut- sowie Wohn- und Zufluchtsstätten von Tieren, 

• Nr. 4 und auf die Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung der Standorte wild lebender 
Pflanzen (inkl. deren Entwicklungsformen).  

In den Absätzen 2 und 3 des § 44 BNatSchG wird das Besitz- und Vermarktungsverbot bestimm-
ter Arten festgelegt. Absatz 4 richtet sich an die land-, forst- und fischereiwirtschaftliche Boden-
nutzung. 

Für bau- und immissionsschutzrechtliche Fachplanung besonders relevant ist vor allem der § 44 
Abs. 1 Nr. 1, 2 und 3 BNatSchG. Tötungs-, Störungs- und Zerstörungstatbestände können sich 
durch die Beeinträchtigungen bei Eingriffen ergeben. 

Bei der Bewertung, ob die Zugriffsverbote im Sinne des § 44 Abs. 1 BNatSchG eingehalten wer-
den, ist (gerade in Bezug auf Vögel) die Tötung dieser bei lebensnaher Betrachtung nicht aus-
schließbar (NUR 2010). Der Tötungs- und Verletzungstatbestand zielt auf den Schutz von In-
dividuen einer besonders geschützten Art ab (Individuenbezug; BVERWG 2008). Die Auswirkun-
gen auf den Erhaltungszustand der Population erlangen demgegenüber erst bei der Erteilung von 
Ausnahmen und Befreiungen sowie im Rahmen der sog. CEF-Maßnahmen Beachtung (IDUR 
2011). 

In der Praxis werden häufig Prognosen abgegeben, die eine Gefährdung der entsprechenden Art 
mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit angeben, wenn nicht eindeutig festgestellt werden kann, 
ob mit der Realisierung eines Vorhabens tatsächlich die Tötung wild lebender Tiere der beson-
ders geschützten Arten verbunden ist (IDUR 2011). 

Dabei ist der Verbotstatbestand im Rahmen der Eingriffszulassung generell durch geeignete Ver-
meidungsmaßnahmen, so weit möglich und verhältnismäßig, zu reduzieren (IDUR 2011). Das 
Störungsverbot des § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG setzt voraus, dass es sich um eine „erhebliche“ 
Störung handelt, die nach der Legaldefinition des § 44 Abs. 1 Nr. 2 Hs. 2 BNatSchG dann vorliegt, 
wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlech-
tert. Eine lokale Population umfasst diejenigen (Teil-) Habitate und Aktivitätsbereiche der Indivi-
duen einer Art, die in einem für die Lebens (-raum) -ansprüche der Art ausreichenden räumlich-
funktionalen Zusammenhang stehen (Gesetzesbegründung, BT-Drs. 16/5100, S. 11). 

Eine Verschlechterung des Erhaltungszustandes ist nach § 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG „insbeson-
dere“ dann anzunehmen, wenn die Überlebenschancen, der Bruterfolg oder die Reproduktions-
fähigkeit vermindert werden, wobei dies artspezifisch für den jeweiligen Einzelfall untersucht und 
beurteilt werden muss (Gesetzesbegründung, BT-Drs. 16/5100, S. 11).  
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Nach einem Urteil des BVerwG (2008) wird das Zerstörungsverbot von Habitaten (und Teilha-
bitaten) des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG grundsätzlich individuumsbezogen ausgelegt. Es be-
zieht sich auf einzelne Nester, Bruthöhlen, bzw. „Lebens- und Standortstrukturen“, die nicht zer-
stört werden dürfen. Die Zerstörung von Nahrungshabitaten fällt nach der Entscheidung des 
BVerwG nicht unter das Zerstörungsverbot § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG. 

Freistellung von den Verboten bei der Eingriffs- und Bauleitplanung 

In § 44 Abs. 5 Nr. 3 BNatSchG wird festgelegt, dass für nach § 15 Abs. 1 BNatSchG unvermeid-
bare Beeinträchtigungen durch Eingriffe, die nach § 17 Abs. 1 oder Abs. 3 BNatSchG zugelassen 
sind oder bei Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 S. 1 BauGB, ein Verstoß gegen das Zerstö-
rungsverbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG nicht vorliegt, wenn die ökologische Funktion der 
von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätte im räumlichen Zu-
sammenhang weiterhin erfüllt wird. Kann die ökologische Funktion nicht erhalten werden, ist 
diese nach § 15 BNatSchG wiederherzustellen. Dafür kommen gemäß § 44 Abs. 5 S. 3 
BNatSchG insbesondere vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF –measures to ensure the 
continuous ecological functionality) in Betracht. 

Ein Verstoß gegen das Tötungs- und Verletzungsgebot nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG liegt 
gemäß § 44 Abs. 5 Nr. 1 BNatSchG dann nicht vor, wenn „die Beeinträchtigung durch den Eingriff 
oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für Exemplare der betroffenen Arten nicht 
signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei Anwendung der gebotenen, fachlich anerkann-
ten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden kann.“  

Das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnahme, Beschädi-
gung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG liegt indes 
gemäß § 44 Abs. 5 Nr. 2 BNatSchG dann nicht vor, wenn die Tiere oder ihre Entwicklungsformen 
im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Ver-
letzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die 
Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen unvermeidbar 
sind. 

Ausnahmen 

Die für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden können im Einzelfall Ausnah-
men von den Verboten nach § 44 Abs. 1 BNatSchG unter den Voraussetzungen des 
§ 45 Abs. 7 BNatSchG zulassen. Es kann zu solchen, näher bestimmten Ausnahmen (erhebliche 
wirtschaftliche Schadensvermeidung, Tier- und Pflanzenschutz, Forschungsbedarf, Gesundheit 
von Menschen, zwingendes öffentliches Interesse) durch die Behörden nur kommen, wenn sich 
keine zumutbaren Alternativen bieten und sich der Erhaltungszustand der Populationen nicht ver-
schlechtert.  

Befreiung 

Von den Verboten nach § 44 BNatSchG kann nach § 67 Abs. 2 BNatSchG auf Antrag befreit 
werden, wenn sich die Durchführung der Verbote im Einzelfall zu einer unzumutbaren Belastung 
führen würde. 

Untergesetzliche Normen 

Auf Bundesebene wurde der „Standardisierte Bewertungsrahmen zur Ermittlung einer signifikan-
ten Erhöhung des Tötungsrisikos im Hinblick auf Brutvogelarten an Windenergieanlagen (WEA) 
an Land – Signifikanzrahmen“ (UMK 2020) verabschiedet. 

 

Eine Auswertung und Bewertung von Vorkommen relevanter Tierarten erfolgt zur Offenlage. 
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5 MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG UND ZUM AUSGLEICH DER BEEINTRÄCHTIGUN-
GEN 

Im Rahmen des Vorentwurfs des Bebauungsplans sind u.a. grünordnerische Festsetzungen auf-
geführt, die im Sinne von Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und zum Ausgleich erhebli-
cher Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft in der Satzung bereits berücksichtigt werden. 
Weitere Maßnahmen werden zur Offenlage ergänzt. 

In der nachfolgenden Tabelle werden die derzeit festgesetzten Maßnahmen zusammenfassend 
aufgeführt. 

Tabelle 5: Maßnahmen, die eine vorhabenbedingte erhebliche Beeinträchtigung der Schutzgüter vermei-
den, bzw. die negativen Auswirkungen auf diese minimieren (M = Ausgleichsmaßnahme, V = Vermei-
dung/Minderung) 

Maßnahme  Positive Wirkungen für die 
Schutzgüter  

M1 - Entwicklung von Grünland im Bereich der PV-An-
lage/Sondergebiet 

Fläche, Boden, Wasser, 
Luft/Klima, Tiere, Pflanzen, 
Biologische Vielfalt, Land-
schaftsbild 

M2 - Erhalt von Bäumen Pflanzen, Biologische Vielfalt 

M3 - Flächen für die Biotopvernetzung Tiere 

M4 - Erhalt des Grünlandes Pflanzen, Biologische Vielfalt 

V - Vermeidung von Lichtemissionen Tiere 

 

M1 - Entwicklung von Grünland im Bereich der PV-Anlage/Sondergebiet 

Die Fläche unterhalb der Solarmodule ist als extensives Grünland zu entwickeln. Die Nutzung 
der Wiese als Weidefläche ist möglich (extensive Schafsbeweidung). Der Einsatz von Düngemit-
teln oder Pflanzenschutzmitteln ist nicht zulässig. Für die Ansaat ist gemäß § 40 BNatSchG au-
tochthones Saatgut des jeweiligen Vorkommensgebietes zu verwenden. Die weitere Klärung er-
folgt im Laufe des Bauleitplanverfahrens.  

M2 - Erhalt von Bäumen  

Die innerhalb des Plangebietes vorhandenen Gehölzbestände werden gemäß der Planzeichnung 
nach § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB zum Erhalt festgesetzt. Es darf keine bau-, anlagen- oder be-
triebsbedingte (erhebliche) Beeinträchtigung erfolgen. 

M3 - Flächen für die Biotopvernetzung  

Die Maßnahmenflächen M3 im Nordosten und Nordwesten werden aus der landwirtschaftlichen 
Nutzung genommen und der natürlichen Sukzession überlassen oder als extensives Grünland 
oder Grünbrache angelegt. Diese Flächen sind frei von Einfriedungen sowie Nebenanlagen zu 
halten. Durch die natürliche Sukzession bzw. der Anlage von extensivem Grünland oder Grün-
brache soll der Biotopverbund gestärkt und die Entwicklung eines Wanderkorridors für Tiere ge-
währleistet werden.  

M4 - Erhalt des Grünlandes  

Die nördlich der Feldgehölze befindliche Grünfläche wird gemäß der Planzeichnung nach § 9 
Abs. 1 Nr. 25 b BauGB zum Erhalt festgesetzt. Es darf keine bau-, anlagen- oder betriebsbedingte 
(erhebliche) Beeinträchtigung erfolgen. 

Die Beschreibungen der in Tab. 5 angegebenen Vermeidungsmaßnahmen werden zur Offenlage 
ergänzt.  
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6 GEPRÜFTE ALTERNATIVEN (ANDERWEITIGE PLANUNGSMÖGLICHKEITEN) 

Am 20.03.2023 wurden Ausschlusskriterien für eine Standortuntersuchung für Freiflächen-Pho-
tovoltaikanlagen in der Verbandsgemeinde Nordpfälzer Land vom Bauausschuss vorgestellt. Als 
Ausschlussflächen werden Kriterien für Flächennutzungen (z.B. Wasser- und Waldflächen), Na-
turschutz (u.a. FFH-Gebiet, Naturschutzgebiet, gesetzlich geschützte Biotope), Bodenpotenzial 
(Ertragspotential, Ackerzahl > 41) sowie regionalplanerische Ausschlussgebiete (u.a. Vorrangge-
biet Regionaler Biotopverbund, Vorranggebiet Forstwirtschaft, Vorranggebiet Regionaler Grün-
zug, etc.) aufgelistet. 

Am 20.06.2023 wurde in der Verbandsgemeindesitzung der Erläuterungsbericht mit der Vorge-
hensweise der Prüfung und der Einzelbewertung vorgestellt. Im Rahmen der Einzelfallprüfung 
wurden die Flächen auf verschiedene Kriterien untersucht und bewertet. Die Fläche in Gerbach 
(Nr. 93) hat hierbei 7 Punkte von insgesamt 9 zu erreichenden Punkten bekommen. Demnach ist 
die Fläche als gut geeignet eingestuft worden.  

Die Fläche des Bebauungsplanes liegt in der Flächenkulisse der Standortprüfung. In dem Kon-
zept wurden im Norden sowie im Westen zu den Gehölzflächen und im Südosten zum gesetzlich 
geschützten Biotop „Quellbach“ jeweils ein Abstand berücksichtigt. Das Feldgehölz im Norden ist 
im Bebauungsplan nicht enthalten (Vorranggebiet Forstwirtschaft). Zum Schutz des Feldgehölzes 
im Norden sowie zum Schutz des Waldes im Westen wird jeweils ein 10 m Abstand zum Rand 
dieser Strukturen eingehalten. Der Abstand zum gesetzlich geschützten Biotop „Quellbach“ ergibt 
sich aufgrund der angrenzenden Lage eines Vorranggebiets Biotopverbund.  

Innerhalb des Geltungsbereiches liegt die Ackerzahl zu etwa 98 % bei > 20 bis <= 40 bzw. entlang 
des Feldgehölzes im Norden bei <= 20. Lediglich ca. 2 % weisen im Norden des Geltungsberei-
ches eine Ackerzahl von > 40 bis <= 60 auf. Gemäß der Standortuntersuchung für Freiflächen-
Photovoltaikanlagen in der Verbandsgemeinde Nordpfälzer Land werden Flächen, die eine 
Ackerzahl größer als 41 aufweisen, gestrichen. Da die Fläche im Norden allerdings ein mittleres 
Ertragspotenzial enthält, und Böden mit einem solchen Ertragspotenzial für die PV-Nutzung 
grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden, wird die Fläche aufgrund der Flächenverfügbarkeit 
und aufgrund dessen, dass es sich um einen sehr geringen Anteil an der Gesamtfläche handelt, 
in den Geltungsbereich mit aufgenommen. Die Bewirtschaftung wäre auf dieser Fläche erschwert 
und nicht mehr wirtschaftlich genug. Somit wird zugleich eine Zerschneidung der Flächen ver-
mieden. 

Der „Campingplatz Donnersberg Pfalz“ befindet sich etwa 260 m südlich des Geltungsbereiches 
und der Siedlungskörper Gerbach 520 m südwestlich. Damit wird der Siedlungsabstand gemäß 
den Vorgaben vom Konzept eingehalten. 

Das Vorranggebiet Biotopverbund befindet sich zwar teilweise innerhalb des Geltungsbereiches, 
allerdings werden die betroffenen Flächen nicht mit Modulen überstellt. Die Baugrenzen sind im 
gesamten Solarpark an die Grenzen des Vorranggebiets Biotopverbund angepasst worden. Nach 
aktuellem Stand müssen keine Abstände zu dem Vorranggebiet Biotopverbund gehalten werden. 

Das Vorhaben entspricht somit dem Konzept der Standortuntersuchung für Freiflächen-Photovol-
taikanlagen in der Verbandsgemeinde Nordpfälzer Land. 

 

7 ZUSÄTZLICHE ANGABEN 

7.1 Beschreibung der verwendeten technischen Verfahren und Hinweise auf Schwierig-
keiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Für die Darstellung der planungsrechtlichen Ausgangssituation und Vorgaben wurden der Flä-
chennutzungsplan, weitere übergeordnete Planungen sowie relevante Fachplanungen ausge-
wertet und berücksichtigt.  
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7.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der unvorhergesehenen 
nachteiligen Umweltauswirkungen 

Auf die gemeindlichen Pflichten nach § 4c BauGB zur Überwachung wird hingewiesen. Demnach 
überwachen die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf Grund der Durchfüh-
rung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen 
frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen; 
Gegenstand der Überwachung ist auch die Durchführung von Darstellungen oder Festsetzungen 
nach § 1a Absatz 3 Satz 2 und von Maßnahmen nach § 1a Absatz 3 Satz 4 BauGB. Sie nutzen 
dabei die im Umweltbericht nach Nummer 3 Buchstabe b der Anlage 1 zu diesem Gesetzbuch 
angegebenen Überwachungsmaßnahmen und die Informationen der Behörden nach § 4 Absatz 
3. 

Auf die Durchsetzbarkeit nach § 178 BauGB festgesetzter Pflanzgebote nach § 9 Abs. 1 Nr. 25 
BauGB durch die Gemeinde wird hingewiesen. 
 

8 ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 

Wird zur Offenlage ergänzt. 
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10 ANHANG 

Anhang 1: Ziele des Umweltschutzes in den einschlägigen Fachgesetzen 

Schutzgut Zielaussage 

Fläche BNatSchG § 1 - Die erneute Inanspruchnahme bereits bebauter Flächen sowie die Bebau-
ung unbebauter Flächen im beplanten und unbeplanten Innenbereich hat Vorrang vor der 
Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich; Freiräume im besiedelten und sied-
lungsnahen Bereich einschließlich ihrer Bestandteile sind zu erhalten. 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf die Fläche 
BauGB § 1a - Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Verringerung der 
Inanspruchnahme von Flächen für die bauliche Nutzung durch Nachverdichtung und Maß-
nahmen zur Innenentwicklung, Begrenzung der Bodenversiegelung auf das notwendige Maß 
LBodSchG § 2 - Begrenzung der Flächeninanspruchnahme und Bodenversiegelungen auf 
das notwendige Maß 

Boden BNatSchG § 1 - Erhalt von Böden, damit sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen können  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf den Boden … 
BauGB § 1a - Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Begrenzung der 
Bodenversiegelung auf das notwendige Maß 
BauGB § 202 - Schutz und Erhalt von Mutterboden vor Vernichtung und Vergeudung 
BImSchG § 1 - Schutz des Bodens vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
BBodSchG § 1 - Sicherung und Wiederherstellung der Bodenfunktionen; Vermeidung von 
Beeinträchtigungen auf den Boden in seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturge-
schichte 
BBodSchG § 4 - Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und Sanierungspflichten 
BBodSchG § 7 - Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen 
LBodSchG § 2 - Vorsorge gegen das Entstehen schadstoffbedingter schädlicher Bodenver-
änderungen, Schutz der Böden vor Erosion und Verdichtung, sparsamer und schonenden 
Umgang mit dem Boden, Sanierung von schädlichen Bodenveränderungen und Altlasten 

Wasser BNatSchG § 1 - Erhalt von Meeres- und Binnengewässer (insb. Natürliche und naturnahe 
Gewässer), einschließlich ihrer natürlichen Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik, und Be-
wahrung vor Beeinträchtigungen; Vorsorgender Schutz des Grundwassers 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf das Wasser 
BImSchG § 1 - Schutz der Gewässer vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
WHG § 1 - Schutz der Gewässer als Teil des Naturhaushalts und als nutzbares Gut durch 
eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung  

Klima, Luft BNatSchG § 1 - Schutz von Luft und Klima, insb. Von Flächen mit günstiger lufthygienischer 
und klimatischer Wirkung (Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbah-
nen) 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf das Klima 
BauGB § 1a - Durchführung von Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken und 
der Anpassung an den Klimawandel dienen 
BImSchG § 1 - Schutz der Atmosphäre vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
TA Luft – Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Luftverunreinigungen und der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkun-
gen durch Luftverunreinigungen, um ein hohes Schutzniveau für die Umwelt insgesamt zu 
erreichen 

Pflanzen, 
Tiere 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft durch die dauerhafte Sicherung der bio-
logischen Vielfalt – Erhalt von wild lebenden Tieren und Pflanzen einschließlich ihrer Lebens-
gemeinschaften und Lebensstätten  
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BNatSchG § 19 - Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräumen im Sinne des Um-
weltschadensgesetzes  
BNatSchG § 44 - Zugriffsverbote: Verbot der Tötung von besonders geschützten Tierarten; 
Verbot der erheblichen Störung von streng geschützten Tierarten und der europäischen Vo-
gelarten; Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders geschützter Tierarten; 
Beschädigung oder Entfernung von besonders geschützten Pflanzenarten 
LNatSchG § 22 - Sicherung des Erhaltungszustands lokaler Populationen von besonders 
geschützten Tier- und Pflanzenarten inclusive ihrer Lebensräume  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen… 
BauGB § 1a - Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen 
der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts (Eingriffsregelung nach dem Bun-
desnaturschutzgesetz) 
USchadG – gesetzliche Regelungen für Schädigungen von Arten und natürlichen Lebens-
räumen im Sinne des § 19 Abs. 2 und 3 BNatSchG  
BImSchG § 1 - Schutz von Tieren und Pflanzen vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
WHG § 1 – Schutz der Gewässer als Lebensraum für Tiere und Pflanzen durch eine nach-
haltige Gewässerbewirtschaftung 

Biologische 
Vielfalt 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft durch die dauerhafte Sicherung der bio-
logischen Vielfalt sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes  
LNatSchG § 1 - Vermeidung von dauerhaften Schädigungen an Natur und Landschaft  
LNatSchG §§ 15 und 16 - Schutz von Feldflurkomplexen, Binnendünen und mageren Flach-
land-Mähwiesen, Berg-Mähwiesen und Magerweiden im Außenbereich 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere die Auswirkungen auf […] die biologische Vielfalt 
BNatSchG § 1 - Ausgleich oder Minderung unvermeidbarer Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft 
USchadG – s. Tiere und Pflanzen  

Landschaft BNatSchG § 1 - Schutz, d.h. Sicherung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung der Viel-
falt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft; Siche-
rung von unzerschnittenen Landschaftsräumen, Schutz insb. von Naturlandschaften und his-
torisch gewachsenen Kulturlandschaften und Erholungsräumen 
BauGB § 1a - Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen 
des Landschaftsbildes (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) 

Mensch 
und seine 
Gesundheit 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes und als 
Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen 
Generationen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die 
Bevölkerung insgesamt; Einhaltung der EU-Immissionsschutzwerte 
BImSchG § 1 - Schutz des Menschen vor schädlichen Umwelteinwirkungen, Gefahren oder 
erheblichen Belästigungen 
WHG § 1 – Schutz der Gewässer als Lebensgrundlage des Menschen und als nutzbares 
Gut durch eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung 

Kultur- und 
sonstige 
Sachgüter 

BImSchG § 1 - Schutz von Kultur- und sonstigen Sachgütern vor schädlichen Umweltein-
wirkungen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange des 
Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbeson-
dere umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

 

 


